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Zweite Dunkelfeldforschung M-V 2018 
 
Erste Ergebnisse zum methodischen Vorgehen 
Die Dunkelfeldbefragung der Bürger in Mecklenburg Vorpommern wurde Anfang 
2018 zum zweiten Mal durchgeführt. Die Arbeitsgruppe hat das Ziel verfolgt, den 
Fragebogen didaktisch zu modifizieren und damit zur Anwenderfreundlichkeit 
beizutragen sowie methodisch in Anlehnung an andere europäische Länder das 
sogen. Mode-Mix durchzuführen. Die Befragten können fakultativ die Paper-Pencil-
Variante wählen, den  übersandten Papierfragebogen ausfüllen und zurücksenden, 
sowie den Online-Fragebogen mittels Code nutzen. Die Forscher erhoffen sich eine 
höhere Teilnahmebereitschaft insbesondere junger Menschen. Darüber hinaus sollen 
Menschen mit Migrationshintergrund, welche nicht der deutschen Schriftsprache 
mächtig sind, die Gelegenheit bekommen, den Fragebogen in Ihrer Herkunfts-
sprache zu beantworten. Der Online-Fragebogen wird neben der deutschen Version 
in den Sprachen englisch und russisch angeboten.  Durch das Ausfüllen der Online-
version sollen ferner die Kosten für die Rücksendung der Papierfragebögen 
verringert werden. Zusammenfassend werden mit der Methode die folgenden Ziele 
verfolgt: 

- Erhöhung der Teilnahmebereitschaft durch die Online-Version  
- Möglichkeit zur Teilnahme von Menschen mit Migrationshintergrund durch 

Bereitstellung der Onlinevariante in zusätzliche Sprachen (englisch, russisch)  
- Kostenersparnis (Verringerung der Rücksendungen) 

 
Diese Methode zur Dunkelfelderhebung wird sowohl im Nordverbund als auch auf 
Bundesebene. Für die anderen Bundesländer gilt die Befragung in Mecklenburg-
Vorpommern als Pilotierung. Zu diesem Zwecke wurde eine Kontrollgruppe gebildet 
(2000 Befragte haben nur den Papierfragebogen erhalten) und die Ergebnisse 
werden nach Auswertung für die anderen Bundesländer sowie für das BKA zur 
Verfügung gestellt.     
 
Die Modifizierung der Fragen sollte zur Verständlichkeit beitragen. Der Fragebogen 
wurde verkürzt (von 21 auf 13 Seiten), um Ermüdungseffekten vorzubeugen sowie 
anwenderfreundlich gestaltet, indem Fachterminologie durch leicht verständliche 
Formulierungen ersetzt wurde. Darüber hinaus wurde der Fragebogen einem Pretest 
unterzogen. Von entscheidender Bedeutung für die Bereitschaft zum Ausfüllen des 
Fragebogens ist die sogen. Einstiegsfrage. Sie sollte für die befragte Person leicht zu 



beantworten sein und sich erkennbar auf das Thema der Befragung beziehen (vgl. 
Hollenberg 2016:21). Daher wurden Fragen zum Sicherheitsgefühl als erstes Modul 
ausgewählt. Insgesamt wurden Fragen zum gleichen Thema (z.B. Gewalt) 
zusammengefasst. In schriftlichen Fragebogen haben sich Überschriften bewährt, 
welche die Funktion haben, den Befragungspersonen die Mitarbeit zu erleichtern. Die 
thematischen Einführungen wurde anwenderfreundlich formuliert, indem z.B. 
„Wurden Sie Opfer von Gewalt?“ durch die  Formulierung „Einige Menschen werden 
Opfer von Gewalt. Gehören Sie auch dazu?“ ersetzt wurde.  
 
Die demografischen Fragen wurden im Gegensatz zur ersten Befragung 2015 an das 
Ende der Befragung gesetzt. Porst (2014:147) stellt dazu fest: „Setzen Sie 
demografische Fragen an das Ende der Befragung. Demografische Fragen sind zwar 
in den meisten Fällen leicht zu beantworten, aber andererseits auch nicht sonderlich 
spannend und interessant für die Befragten, besonders wenn man die Erwartungen 
der potentiellen Befragungspersonen auf ein bestimmtes inhaltliches Thema 
gerichtet hat und dies möglicherweise den Ausschlag für die Bereitschaft zur 
Teilnahme gegeben hat.“ Demografische Daten zur befragten Person sind selten ein 
guter Einstig und sollten an das Ende des Fragebogens gestellt werden (vgl. 
Hollenberg 2016:22, Mayer 2013:96). Es ergibt sich die folgende Reihenfolge: 

1. Sicherheitsgefühl/Kriminalitätsfurcht 
2. Fragen zu den einzelnen Deliktsfelder (Opferwerdung, Anzeigeverhalten, 

Gründe für die Nichtanzeige pp.) 
3. Zufriedenheit mit der Arbeit der Polizei 
4. Demografische Daten 
5. Freies Feld für Anregungen pp.  

 
Die Stichprobe wurde vom DVZ (Datenverarbeitungszentrum) ermittelt (8000 Mode-
Mix sowie 2000 nur Paper-Pencil als Kontrollgruppe). Die Befragten haben ein 
Ankündigungsschreiben, den Fragebogen sowie drei Wochen später ein 
Erinnerungsschreiben erhalten. Nachfragen der Befragten wurden über die Hotline 
(Betreut durch Studierende der FHöVPR) ermöglicht.  
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